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sumenten beziehen, wie kultu
relle, soziale und gesundheitliche 
Betreuung, Bildungswesen, Ga
stronomie, Personenverkehr; 2. 
sachbezogene D., die sich auf Ge
brauchswerte beziehen, die sich 
im Besitz des Konsumenten be
finden, wie Instandhaltung und 
Reparatur von Konsumgütern. 
Sie werden als Bestandteil der 
—► örtlichen Versorgungswirt- 
schalt vor allem von volkseige
nen D.skombinaten, Produktions
genossenschaften des Handwerks 
und dem Handwerk erbracht. 
Nach der Verteilung werden die 
D. für die Bevölkerung nach fol
genden Gruppen unterschieden: 
1. entgeltliche (bezahlte) D., die 
von der Bevölkerung aus ihrem 
Geldeinkommen durch Kauf er
worben werden. Dabei handelt es 
sich vorwiegend um sachbezo
gene D.; 2. unentgeltliche bzw. 
teilweise unentgeltliche D. Sie 
werden vom sozialistischen Staat 
besonders für Bedürfnisse bil
dungsmäßiger, gesundheitlicher 
und kultureller Art aus gesell
schaftlichen -> Fonds verteilt und 
sind als indirekte Einkommen 
ein wichtiger Bestandteil des 
—>■ Realeinkommens der Bevölke
rung.

Diktatur; Herrschaft einer Klasse 
über andere Klassen zur Durch
setzung ihrer Klasseninteressen 
mittels eines Systems politischer 
Oi'ganisationsformen, deren wich
tigste der —>■ Staat ist. Die For
men, in denen die D. politisch 
wirksam wird, sind von den kon
kreten historisch-gesellschaftli
chen Bedingungen abhängig und 
äußerst mannigfaltig. In der ant
agonistischen Klassengesellschaft 
wird die D. von einer Minderheit 
der herrschenden Klasse über 
die Volksmassen und möglicher
weise auch, wie im Imperialis
mus, über Teile der eigenen 
Klasse ausgeübt. Die Formen der

D. reichen von der Monarchie in 
ihren verschiedenen Formen bis 
zur bürgerlich-demokratischen 
(parlamentarischen) Republik. 
Letztere ist eine verhüllte Form 
der D. der Bourgeoisie. Werden 
die Interessen der Ausbeuter
klasse durch Aktionen der Volks
massen bedroht, so greift die 
ausbeutende Minderheit zur offe
nen D., um ihre Klassenherr
schaft aufrechtzuerhalten (—>- Fa
schismus). Der D. der Ausbeuter
klassen ist die —> Diktatur des 
Proletariats entgegengesetzt.

Diktatur des Proletariats; poli
tische Herrschaft (Macht) der 
—► Arbeiterklasse, die sie im Er
gebnis des politischen Sieges 
ihrer Revolution durch den Sturz 
der politischen Macht der Bour
geoisie errichtet. Die D. wird 
durch die führende Rolle der Ar
beiterklasse und ihrer —*■ marxi
stisch-leninistischen Partei in der 
gesamten Entwicklung der sozia
listischen Gesellschaft charakteri
siert und stellt eine besondere 
Form des Klassenbündnisses der 
führenden Arbeiterklasse mit an
deren werktätigen Klassen und 
Schichten, vor allem der werk
tätigen Bauernschaft, dar (—> 
Bündnispolitik). Die von K. Marx 
und F. Engels vor allem aus den 
Klassenkämpfen in Frankreich 
um die Mitte des 19. Jh. und ins
besondere aus den Erfahrungen 
der Pariser Kommune entwik- 
kelte Erkenntnis, daß das „als 
herrschende Klasse organisierte 
Proletariat" (Kommunistisches 
Manifest) seine Herrschaft und 
seine historische Aufgabe nur 
durch ihre revolutionäre Dikta
tur über und gegen die Ausbeu
terklassen verwirklichen kann, 
ist in der „Kritik des Gothaer 
Programms" präzise formuliert: 
„Zwischen der kapitalistischen 
und der kommunistischen Ge
sellschaft liegt die Periode der


